
Gegründet 187/1877

Aus öen

,. Anzeiger sSr Sie Bezirke Nagold . Ealw s. Sreudenftadi - Amtrklatt sSr de» Bezirk Nagold a. Meafteig-Stadt
» ,lchei» t wöchentl . « mal. / Bezugspreis : Ronatl . t^ « « k . die « i»zel »»mmer kostet 1« Pt «.M«t Nichterscheinen der Zeitung infolge höh . Gewalt od. Betri «- »störu»g besteht kei» Anspruch ausßtteferung der Zeitung , Postscheil .Nonto Stutt gart »78« / Telegr - Sd r . : „Tanaenblatt " / Telef 11
Uurnrner 12 1

« azelieuPrei » : Die etuspaltig« Zeile oder der«« Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile IS Psg.KLr trleph. erteilte Aufträge Rberuehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch beigerichtl « intreib , od. Konkursen hinfällig wird. Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold.
Altensteig , Montag den 16 . Januar 1928 51. Jahrgang

Sr. Getzlcr
" Ziemlich überraschend kommt die Mitteilung , daß der
Reichswehrminister Dr . Eeßler von seinem Amt zurücktretenwill . Es wird ausdrücklich hinzugefügt , daß innerpolitischeGründe für Liesen Beschluß nicht bestimmend gewesen sind. !
daß es vielmehr tatsächlich Gesundheitsrücksichten sind , dirden Reichswehrminister veranlaßt haben , sein Rücktritts-
gesuch einzureichen. Wenn dieser Rücktritt vollzogen wird , so >
scheidet eine Persönlichkeit aus der Reichsregierung , die sich ;trotz aller Meinungsverschiedenheiten zweifellos große und«»vergängliche Verdienste um den Wiederaufbau der deut- -
schen eRichswehr erworben hat . Dr . Eeßler war schon im
Sommer 1919 in Las Kabinett Bauer eingetreten , zunächstals Wiederaufbaumimster . Nach dem Kapp-Putsch übernahm .er das Reichswehrministerium , wohl der schwierigste Posten , sder nach dem Rücktritt Noskes neu besetzt werden mußte. Es >
galt nicht nur die Reichswehr gemäß den Bestimmungen des ?
Versailler Vertrages aufzustellen, es mutzte für die Wehr- s
macht auch selbst das Vertrauen zurückerworben werden, das ;durch den Kapp-Putsch vielfach ins Wanken geraten war . '
Immerhin darf dabei nicht übersehen werden , daß dem -
Reichswehrminifter in der Person des neuen Chefs der sHeeresleitung , des Generals von Seeckt, ein Berufssoldatvon hohen Fähigkeiten zur Seite stand. So gelang es, die >
Ureikorps vollständig aufzulösen, die Reichswehr selbst jo zu jgliedern und auszubilden , daß die immer ' wachsame Militär - >Kontrolle der Verbündeten keinen berechtigten Grund zu ^Beanstandungen fand . Es ist wirklich ein mühsamer' Weggewesen, den Dr . Eeßler gehen mußte . Sein Ziel war , die ^Reichswehr zu entpolitisieren , sie zu einer scharfen und zu - tverlässigen Waffe für die Reichsregierung zu machen . Gleich jdie erste harte Probe auf das Exempel bewies die unbe- sdingte Zuverlässigkeit. Das war im Herbst 1923, als nach ?dem Ruhreinbruch und dem Zusammenbruch der Währung ^die sozialen und politischen Verhältnisse im Reiche so auf - »gelockert waren , daß mit neuen und gewaltsamen Erschüt - xkerunoen des Reiches gerechnet werden mußte. Damas war s«s Dr . Eeßler , der dem Reichspräsidenten Ebert vorfchlug , -die gesamte vollziehende Gewalt dem Chef der Heeresleitung -

zu Übertrag» . Die Reichswehr mußte in Sachsen und Thü - '
Hingen einrücken . um die Versuche , einen Sowjetstaat in die- ;jien Ländern aufzurichten, im Keime zu ersticken. t

Wenig erfreulich war für Dr . Eeßler wohl das Zwischen- ^kpiel, das zu gleicher Zeit die Kahr -Regierung in Bayern tveranstaltete . Die bayerischen Reichswehrtruppen wurden ^jvcn Kahr für die bayerische Regierung in Eid und Pflicht -genommen, was unzweifelhaft ein Verstoß gegen die Reichs- sVerfassung war Allein auch über diese schwere Erschütterung zkam die Reichswehr hinweg . Nach der Befestigung der Wäh - ^vung konnte der förmliche Belagerungszustand über Deutsch- ikand aufgehoben werden. Zeder Regierungswechsel, der im rAus und Ab der '
innerpolitischen Entwicklung notwendig <-wurde , ging an Dr . Eeßler vorüber . Er war nachgerade zum lFachminister geworden, als welcher er schon deshalb unent - sbehrlich wurde , weil der umstrittene Posten des Reichswehr- '

Ministers wohl sonst einer ausgesprochen parteipolitischen iPersönlichkeit übertragen worden wäre . Es ist noch in Er - sßnnerung, als Dr . Eeßler sich im Herbst 1926 von dem >Generalobersten von Seeckt trennte , weil dieser mittelbar sIjeine Zustimmung zur Einstellung des Prinzen Wilhelm -von Preußen in der Reichswehr gegeben hatte . Wer Nach- sMger Dr . Geßlers wird , steht zurzeit noch nicht fest Dr .
'

Feßler wird wohl einen Erholungsurlaub antreten , der ihm -
Mfentlich die Wiederherstellung seiner Gesundheit bringtme es ihm später möglich macht , dem Deutschen Reiche wei- ^^ seine Dienste zu leisten. >

EiskWeirerhöhMg W Unzeit
Die Vorgänge in der Eisenindustrie nehmen noch immer

^e öffentliche Aufmerksamkeit stark in Anspruch . Nachdem>ie Differenzen mit den Arbeitern durch den bekannten l
Schiedsspruch beigelegt worden sind, erklärt jetzt die eisen- sHassende Industrie , mit den bisherigen Erlösen für ihre iFabrikate nicht mehr auszukommen. Zn einer vom Stahl - ^verksverband in Düsseldorf abgehaltenen Presssbesprechung .wurde die ernste Absicht kundgegeben, eine Erhöhung der
Lisenpreise vorzunehmen . Die Stellungnahme der deutschenEisenwerke zu diesem Antrag ist insofern geteilt , als einVotzer Konzern glaubt , Bedenken gegen den jetzigen Zeit-Punkt erheben zu müssen . Es steht fest, daß der konjunkturelle >Höhepunkt bereits überschritten ist. Wenn die Eisenindustrie !Koch mit 100 Prozent der Rohstahlquote beschäftigt ist, so de- !

ruhen diese Aufträge aus dem früheren guten Dsschästigungs-, ,
stand der verarbeitenden Industrie . Inzwischen hat sich die ?
Lage der elsenverbrauchenden Gruppen verschlechtert , so daß
Rückwirkungenaus das eisenschaffende Gewerbe für die näch¬
sten Monat « zu erwarten sind . Dazu kommt , daß die deut¬
schen Eisenpreise schon bisher einen großen Abstand von den
Weltmarktpreisen haben und die Verhältnisse im westdeut- -
schen Eisenhandel nach wie vor ungeklärt sind. Auch aus ,
grundsätzlichen Erwägungen kann man verschiedene Argu- -
mente gegen eine Erhöhung der Eisenpreise verbringen , die '
deswegen für die Allgemeinwirtschaft besonders wichtig ist,weil es sich um ein Urprodukt handelt . Die Preiserhöh -ungs- -
absicht beruht nämlich, wie gesagt, nicht etwa auf einer grö- -
ßeren Nachfrage, die in jeder Konjunktur ein Anziehen der
Preise mit sich bringt , sondern auf dem gewünschten Aus- s
gleich von Lohnerhöhungen ohne Rücksicht auf die Markt - t
läge. Man denke da an das Beispiel, das Henry Ford ge- ;
geben hat . Wenn in dessen Werken Lohnerhöhungen er- !
folgten, wurden seine Preise herabgesetzt , um durch höheren j
Umsatz einen höheren Nutzen zu erzielen. Bei uns macht man i
es anscheinend umgekehrt. Allerdings liegen die Verhältnissein der jetzt zur Erörterung stehenden Frage insofern etwas janders , als die Eisenindustrie durch ihre Kartelle den Zn- !landsmarkt monopolartig beherrscht und auch der größte -Teil des Handels fest in dieses System eingegliedert ist. Die i
Einfuhr ausländischen Eifens kommt für den freien Handel knur unter Erschwernissen in Frage , weil die international « sRohstahlgemeinschaftausdrücklich die Exporttätigkeit in eines tder ihr angeschlossenen Länder verbietet . Infolge diese: Be- !
stimmung dürsten z . B . belgische und luxemburgische Eise«- 1
exporte nach Deutschland kaum in Frage kommen . Die eisen« ?verarbeitende Industrie hat sich gegen die geplante Preis - «erhöhung ebenfalls gesträubt , da ihre eigene Lage schwierig ?ist und ihre seit einiger Zeit zurückgehende Beschäftigung !eine Zustimmung zur Heraufsetzungder Roheisenpreise nicht !gestattet . Daß der Preiserhöhungsbeschluß trotzdem gefaßt iwurde, ist außerordentlich bedauerlich und kurzsichtig . i

Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der deutschen Eise«» !Produktion sind keineswegs zu verkennen, wobei die scharfe !Konkurrenz des Auslandes , gegenüber der die europäische zRohstahlgemeinschaft nur einen Ziemlich schwachen effektiven :Schutz bietet , noch vollkommen außer Betracht bleibt . Auf kder anderen Seite darf aber nicht übersehen werden, daß die «Eisenproduzenten doch durchaus abhängig sind von der Lag« jihrer wichtigsten Abnehmer . Jeder aber , der den Handels - !teil einer Zeitung auch nur oberflächlich liest, weiß, daß wir ;schon seit vielen Wochen fast in der gesamten eisenverarbei - stenden Industrie , namentlich bei den Maschinenbauanstal - sten und Werften alle Anzeichen einer sehr stark rückläufigen iTendenz zu verzeichnen haben und - aß auch bei deren Ab- jnehmern wieder die wirtschaftliche Gesamtlage nicht gerade sallzu rosig beurteilt wird . sEs ist darum absolut abwegig, wenn jetzt die Preiserhö - zhung aus den Kreisen der eisenschaffenden Industrie heraus ;mit dem Hinweis begründet wird , daß die der europäischen sRohstahlgemeinschaft-angeschlossenen deutschen Eisenprodu - '
zenten noch bis in den April hinein bis zu 100 Prozent ^ihrer Kartellquote beschäftigt seien . Wir können auch nicht '
zlauben , daß dies Argument irgendwie .ernsthaft gemeint skst. Denn es würde eine Kurzsichtigkeit bei den führenden jKöpfen unserer Eisenproduktion verraten , die der deutschen ?Industrie kaum zur Ehre gereicht . Dispositionen auf so kurze jZeit sind in einem Wirtschaftszweige, der allein rund s100 000 Arbeiter beschäftigt — ungerechnet die vielen ande- zren Existenzen, die sonst noch direkt und indirekt von ihm iabhängen —, eine volkswirtschaftliche und soziale llnmög - jlichkeit, so daß wir auch darum auf diesen Hinweis nicht inäher eingehsn wollen. k
Mit Ausnahme ihrer eigenen Schwierigkeiten, in die di« -eisenschaffende Industrie durch die Lohn- und Arbeitszeit - -

schiedssprüche geraten ist, hat sie sonst aber keinerlei Argu - jmente für die Vornahme ihrer Preiserhöhung anzuführen ;Im Gegenteil , alle anderen wirtschaftlichen Zeiterfcheinun- ;gen sprechen durchaus dagegen. Wir wiesen bereits auf dierückläufige Tendenz bei den Eisenverarbeitern hin . Hinzu rkommt aber auch die Lage auf dem Weltmarkt , wo es der jeuropäischen Rohstahkgemeinschaft bisher noch nicht geiun - jzen ist, auch nur annähernd das Preisniveau zu erziele« jund zu halten , dessen sie zur Erhaltung ihrer Existenzfähig- iseit bedürfte . Man kann aber auch schließlich nicht eine !Preiserhöhung in dem Augenblick , vornehmen , wo man in - ^solge der Einführung des Dreischichtensystems mit einer er- -geblichen Vermehrung der Produktion rechnen muß, auch !venn sich diese bisher noch nicht hat erzielen lassen können, i
Schließlich sind ja set-t der praktischen Durchführung des Ar - j

bertszeitschiedssprnches erst vierzehn Tage verf^ ,en, so daß
sich wirklich schlüssige Produktionsziffern überhaupt noch
nicht errechnen lassen . Es wäre vernünftiger gewesen , wenn
man mit der Vornahme einer etwaigen Preiserhöhung zum
mindesten ein Vierteljahr gewartet hätte , um erst einmal
die neu« Arbeitszeit auf den Produktionsumfang sich au«
wirken zu lassen.

Es scheint uns aber schließlich auch, daß man im Stahl»roerksveoband die ohnehin schon sehr schwierige Lage der
deutschen eisenverarbeitenden Industrie gegenüber der aus¬
ländischen Konkurrenz nicht hinreichend gewürdigt hat . Trotzeines verhältnismäßig hohen Zollniveaus hat unsere Ma¬
schinenbauindustrie heute schon im Inland vinen ziemlich
schweren Stand gegenüber dem Ausland , und das trotz de»
ausgesprochenen Jnlandshochkonjunktur des verflossene«Jahres . Erheblich schwieriger aber ist ihre Situation ausdem Auslandsmarkt selbst . Trotz äußerster Bemühungen und
trotz möglichst niedriger Exportpreise ist es ihr bisher nochnicht gelungen , an ihrem Teile an der Zurückgewinnung derdeutschen Exportmärkte wesentlich mitzuhelfen. Im E ?ger«teil , das vergangene Jahr war auch in Ziefer Beziehungeher nachteilig als vorteilhaft . Durch die Preiserhöhungdes Rohprodukts aber wird ihre Bewegungsfreiheit im Aus¬land nur noch mehr eingeengt . So läßt sich alles in allemnur sagen, daß die Eisenpreiserhöhung zur Unzeit erfolgssst und daß man nur hoffen kann, daß sie den FunktionsfMaus der deutschen Gesamtwirtschaft nicht allzu sehr beeimnächtigt. ^

Neues vom Tage
5000 Studenten wollen den preußischen Kultusminister

verklagen
Berlin , 14. Jan . An der Berliner Universität sind rechts¬gerichtete Studentenkreise mit der Forderung hervorgctre-ten, den Kopfbeitrag für di« Deutsche Studentenschaft zu-rückzuzahlen , nachdem diese Organisation aufgelöst wordenfft . Kultusministerium und Universität haben dies jedochabgelehnt mit dem Hinweis darauf , daß nach den zu Se-mesterbeginn maßgebenden Bestimmungen die Zahlung die¬ses Betrages zu den Voraussetzungen der Immatrikulation!gehört hat . Die rechtsgerichteten Studenten wollen sich je¬doch bei diesem Bescheide nicht beruhigen , sondern den Staatauf Rückzahlung des Geldes verklagen. Nicht weniger als5000 Klagen sollen , wie das Büro des Vereins DeutscherZeitungsoerleger erfährt , aus diesem Anlaß gegen den Kul¬tusminister anhängig gemacht werden . Ministerium undUniversität warnen öffentlich vor der Ausführung diejesPlanes , dessen Aussichtslosigkeit offen zutage liege.

Gründung einer deutschen ReformationsparteiBerlin , 14. Jan . Hier fft soeben ein« „Deutsche Refor-mationspartei " gegründet worden . Der von HofpredigerDöring erlassene Gründungsaufrus wendet sich gegen dieZersplitterung der nationalen Kräfte durch Las
'
Parlci-gsklüft und fordert alle bismarckisch gesinnten Deutschen auf,in klarer Erkenntnis des reformatorischen Vorzeichens derbismarckischen Staatsgesinnung der bischerigen als unzu¬länglich erwiesenen Parteistruktur den Abschied zu gebenund an die Stelle von 5 und mehr Parteien die „DeutscheReformationspartei " zu setzen. — -

Die Staatsvereinfachung in Payern
München, 14. Jan . Der Entwurf eines Gesetzes über dieStaatsvereinfachung in Bayern ist nunmehr dem Landtagzugegangen. Er sieht vor, daß im Bereich aller Ministerienbis 1 . April 1933 die Zahl der Besoldungsempfänger umwenigstens 10 Prozent gegenüber dem Rechnungsjahr 1926zu mindern ist . Die Einsparung fft auf die Besoldungsgrup¬pen möglichst gleichmäßig zu verteilen . Im ganzen wird in¬nerhalb der nächsten fünf Jahre mit einer Einziehung vonetwa 2800 bis 3000 Stellen und neben der entsprechendenSenkung von Sachausgaben mit einer Minderung der Per¬sonalausgaben von im Beharrungszustande jährlich etwa14 Millionen Mark gerechnet. Die in Aussicht genommeneStellenverminderung entspricht jedenfalls dem Matze , dasdie Reichsverwaltung auf dem Wege erreichen will , daßvon drei freiwerdenden Stellen grundsätzlicheine Stelle ein-gezogen wird . Als unerläßliche Voraussetzungen für dies«Senkung der Staatsausgaben verlangt der Entwurf nebender Entlastung des,Staates von Staatsaufgaben eine groß¬zügigeDerwaltungs - und Büroreform und eine entsprechendeVereinfachung der Vehördeneinrichtung . Zur Durchführungder gesamten Maßnahmen auf dem Gebiet« der Behörden^
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Organisation hält der Gesetzentwurf eine Frist von dr«
Jahren und eine dementsprechend bemessene weitere Er¬
mächtigung der Regierung für erforderlich. «Spätestens rn der
gleichen Zeit soll die schon « ingeleitet« Vereinfachung der
Werwaltungsgeschäfte mit Einschluß der Sichtung und Zu¬
sammenfassung de: Landesrechte zum Abschluß gebracht sein.

Bayerischer Aufruf für die Ausrechteryalt»«g des Buudes
charakters de* Reiche,

München, 14. Jan . Di« „Münchener Neuesten Nachrichten"
veröffentlichen unter der Ueberschrift „Der Kampf um Bay¬
ern" einen Aufruf , der von einer großen Zahl führender
Männer aller Kreise unterzeichnet ist und für die Aufrecht¬
erhaltung und Ausgestaltung des bundesstaatlichen Cha¬
rakters des Reiches eintritt . In dem Aufruf heißt es u. a .t
Nur auf dem Wege des Bundesstaatsgedankens wird dr«
Heiligkeit und nationale Einheit aller Deutschen gesichert,
einer bodenständigen wirklichen Kultur im ganzen deutschen
Volke die Entwicklung ermöglicht und für eine unbegrenzt«
Hermats«- und Vaterlandsliebe aller Deutschen di« Grund¬
lage geschaffen. Und auch nur so sei ein« wirklich bundes¬
staatliche Struktur , ist damit der Zusammenschluß mit
Deutschösterreich und di« Wiedergewinnung der verloren ge¬
gangenen deutschsprachigen Gebiet« und des allgemeine» Au»
sehens Deutschlands in der Welt möglich.

Rückzahlung eines 7V Millionen -Dollaranleihe durch
Frankreich

Paris , 14 . Jan . Nach einer Havasmeldung aus Neuyork
hat der französische Finanzminister der Morganbank mit¬
geteilt , daß am 15 . Februar die Rückzahlung der achtprozen¬
tigen 1930 ausgegebenen Obligationen im Werte von 70
Millionen Dollar , die noch im Umlauf waren , erfolgen
« erde . Die Rückzahlung werde gesichert durch das Abkom¬
men der französischen Regierung mit der schwedischen Zünd¬
holzgesellschaft betr . den Verkauf von fünfprozentigen Ob¬
ligationen im Nominalwerte von 76 Millionen Dollar . Di«
Rückzahlung der achtprozentigen Obligationen werde gemäß
der 1920 getroffenen Vereinbarung zu 110 Prozent erfolgen.

Ein deutsches kommunistisches Organ über die russische«
Berbannungsorteile

Suhl , 14. Jan . Der „Bolkswille"
, das Reichsorgan der

deutschen Linkskommunisten , veröffentlicht direkt« Nachrich¬
ten aus Moskau, wonach die Verbannungsbefehle für die
russischen Oppositionsführer für die ganze Opposition erteilt
und von der Staatspolizei gewaltsam durchgefühlt wurden.
Während Sinowjew und sein« Anhänger an ihre Derban-
» ungsplätze fahren durften , wurden alle anderen unter po¬
lizeilicher Begleitung gewaltsam fortgeführt . Die Nachricht,
daß Trotzki sich geweigert Hab« , dem Befehl nachzukommen,
wird von dem Blatt bestätigt. Ferner wird von dem Blatt
behauptet, daß die Getreidebeschaffungsaktion von der ge¬
genwärtigen Regierung als völliger Fehlschlag zugegeben
werde . Gegenwärtig kaufe die russische Regierung Mehl im
Auslände auf, zum Teil dasselbe, das exportiert worden
war . In allen Städten mache sich Brotmangel bemerkbar. ,

Das Schicksal der Besatzung von Tschotschau
London, 14 . Jan . „Times" berichtet aus Peking : Nack

Auslieferung ihrer Waffen , Munition und Artillerie siul
drei Brigaden der Schausitruppen, die sich in Tschotschau naä
einer Belagerung von vier Monaten ergeben haben, nach
Tungtschau östlich Peking gesandt worden. Der fünfte TeU
der Häuser in Tschotichau wurde durch die Beschießung zer¬
stört. Die Gesamtzahl der Nichtkämpfer , die getötet wurde,
beträgt etwa 300. Mehr als tausend wurden verwundet.

Die Wenderoths
. Original -Roman von MarieHarling

20) (Nachdruck verboten.)
„Aber Gerd, ich leide ja gar nicht ! Du sollst sehen , wie

park ich bin . Ich verstehe dich vollkommen und ehre und
achte dich umso höher, da du es über dich gebracht, das eigene
Herz zum Schweigen zu bringen , um der Ehre und der
Pflicht zu genügen. Du wirst sehen , dein Opfer wird nicht
unbelohnt bleiben, du wirst noch glücklich werden .

"
Noch einmal zieht Gerd das geliebte Mädchen in seine

Arme , wie ein Hauch berühren seine Lippen ihren Mund,
dann kehren beide zur Gesellschaft zurück. Niemand betrach¬
stet die beiden , nur Frau Wenderoths Augen ruhen er¬
schrocken auf dem Paar , das so selbstvergessen am Eingang
des Zeltes erscheint . Sie allem ahnt den Kampf , den die
beiden tapferen Herzen gekämpft haben und ein , bitterer
jSchmerz schnürt ihr die Brust zusammen. -
k Vorüber ist das Fest mit seiner Lust und Freude , die leh¬
nen Lampions im Garten sind erlosschen, neugierig lugt der
Mond durch die dichten Zweige der Bäume , er beleuchtet
»in ödes, leeres Zelt , zertretene Rasenflächen und hier und
cha eine achtlos hingeworfene verwelkte Blume . Drüben
stm Fenster des Zimmers , das nach dem Garten geht, steht
Krau Erika, ihr bienender Blick ruht ebenfalls auf dem
Bild der Oede und Verlassenheit. Ern heißer Schmerz
chrennt und bohrt in ihrem Herzen , eine wilde Begierde,
alles von sich zu werfen, und hinzueilen zu dem Manne
Ihrer Liebe. Aber was dann ? So fragt wiederum die Ver¬
nunft . Ein einfaches Leben führen , sich vielleicht einschrän¬
ken? Nein , nein ! Sie kann nicht , auch nicht um ihrer Liebe
willen vermag sie dem Glanze und dem Reichtum zu ent¬
sagen. Sie taumelt zu ihrem Versteck, mit stieren, glanz¬
losen Augen stürzt sie wiederum Glas um Glas hinunter.
<- „Vergessen !", murmelt sie, „ach, nur vergessen !"

Bleiern schwer senken sich die Lider über die starr gewor¬
denen Augen, die Sinne verwirren sich , bis tiefe Nacht sie
chMngt.

s Eine Waffensendung aus Brünn für China
Manila , 14 . Jan . Der tschechoslowakische Dampfer „Prags"

ist hier mit Ladung von 2600 Tonnen , darunter 40 000 Ge¬
wehre nebst Munition , im Werte von 2 Millionen Gold¬
dollars eingelaufen . Die tschechoslowakische Gesandtschaft in
Peking bemüht sich zurzeit bei der dortigen Regierung um
die Einsuhrerlaubnis . Die hiesige Presse behauptet , daß die
Waffen Kruppfabrikat seien . — Anmerkung des WTB . : Wie
aus Hamburger Schiffahrtskreisen verlautet , stammen Ge¬
wehre und Munition aus der tschechoslowakischen Waffen¬
fabrik in Brünn und sind von der tschechoslowakischenHan¬
delsgesellschaft „Czechoslavia E . m. b. H." an die Pekinger
Regierung verkauft worden. Deutschland haben sie nur in
Transit berührt.

Eine Rede des Zentrumsabgeordneten Zmbusch
Oberhausen , 16. Jan . In einer Versammlung der

Arbeiterwähler des Zentrums in Oberhausen machte heute
der Zentrumsabgeordnete und Vorstand des Gewerkschafts¬
kartells christlicher Bergarbeiter Jmbusch bemerkenswerte
Ausführungen über verschiedene Zustände in der Zentrums¬
partei und richtete wuchtige Angriffe gegen den Reichs¬
kanzler als Parteiführer . . Er führte aus : Heute seien so
manche Kreise, wie Akademiker, Beamte , Wirtschaftler
usw . , die innerlich dem Zentrum fernstehen, zur Partei ge¬
kommen, nur um durch sie einen Posten zu erreichen. Den
Arbeitern fehle der ihnen gebührende Einfluß in der Par¬
tei . In der Zentrumsfraktion seien zu viel Beamte ver¬
treten . Bei der Besoldungsreform habe man maßlose
Dummheiten gemacht . „War es notwendig "

, fragte Jm¬
busch , „daß der Minister 6000 , der Reichskanzler 9000 Mark,
die Oberpräsidenten 60 Prozent Zulage erhalten in einer
Zeit , in der mancher nicht satt zu essen hat . In der letzten
Zeit habe er, fuhr Jmbusch fort , zahlreiche Briefe erhalten
mit der Aufforderung , eine neue Arbeiterpartei zu grün¬
den . Diesen Weg hält Jmbusch nicht für den richtigen . Es
müsse vielmehr in der Zentrumspartei der richtige Geist
wieder geweckt werden . Jmbusch erklärte weiter , in weiten
Kreisen hält man manchen unserer Führer nicht mehr für
das , für das man ihn vor drei Jahren gehalten hat und
damit hat man recht . Der bekannte Brief von Marx verrät
keinen Zentrumsgeist , keine Kollegialität , das hätte dem
gleichen Mann vor fünf Jahren noch nicht passieren können.
Da ist innerlich etwas anders geworden.

Würkembergischer Landtag
Wirtschaftsfragen im Landtag

Anttgart , 14. Jan . Der Landtag setzte heute die AusspracheAberden Etat des Wirtschaftsministeriums fort.
Abg. Andre (Ztr .) : Das Leistungsvermögen der württ.

Regierung ist auf dem Gebiet der Sozialpolitik eng begrenzt,auf lohnpolitischem Gebiet mutz Württemberg auf das übrige«eich Rücksicht nehmen. Das Arbeitslosenversicherungsgesetz ist
>ut . Aber nicht notwendig ist es, daß jetzt bei den Landes-
»rbeitsämteru ein neuer grober Beamtenavvarat aufgezogen
wird . Ein erheblicher Teil der Sozialversicherung ist auf den
Krieg zurückzufübren. Die Soziallasten sind daher indirekte
Kriegslasten . In 80 Prozent aller Tarifverträge bildet der Acht¬
stundentag die Norm. Aus lobnvolitischem Gebiet gebt die Ent¬
wicklung dabin , daß die Handarbeiter gegenüber den Kopf¬
arbeitern zu kurz kommen. Darin liegt eine Geiabr iür die
Zukunft , denn der Andrang zu den höheren Schulen und zum
Studium wird immer gröber. Die Folge ist ein akademisches
Proletariat . Gegenüber den Beamten sind die Arbeiter zu
schlecht bezahlt. Erst nachdem die Beamtenbesoldungserhöhung
beschlossen war , haben die Industriellen eine Kundgebung zur
Sparsamkeit erlassen. Vorbei batten sie nicht den Mut . auf¬

Annemarie ist am anderen Morgen frisch und munter
wie immer rechtzeitig im Speisezimmer, um ihres Amtes
zu walten . Frau Grete steckt lächelnd den blonden Kopf zur
Tür herein.

„Schon so fleißig, Fräulein Annemarie ? Sie scheinen ja
kein bißchen müde zu sein ! Ist noch niemand auf von den
Herrschaften? Da kann ich wohl oben meinen Buben selbst
noch baden, ehe die anderen kommen?"

»Ihr kleiner Erich kann wohl lachen , daß er eine so gute
Mutter hat , Frau Regierungsrat !"

„Ach, Fräulein Annemarie , ich geize mit jeder Stunde,
die ich bei meinem Buben sein kann, das liegt uns Frauen
wohl so im Blute ". . >

Sie nickte Annemarie noch einmal freundlich zu, dann eilt
sie hurtig die Treppe wieder hinauf.

Einige Minuten spater kommt Gerd herein ; Annemarie
nickt ihm fröhlich zu, doch erschrickt sie über sein schlechtes
Aussehen, um seine Augen liegen dunkle Schatten , die von
einer schlaflos verbrachten Nacht zeugen.

„Ich habe mir so schwere Sorge um dich gemacht , Anne¬
marie , ich kann es mir nicht verzeihen, daß ich so uumänn-

, lich gehandelt habe."
„Und ich habe so prächtig geschlafen , Gerd — ich bin so

froh , daß ich dir nun eine besorgte Schwester sein darf , ohne
fürchten zu müssen, daß du mich verachtest .

"
„Dich verachten? O Kind, wenn du wüßtest, wie hoch ich

dich achte und verehre."
„So sorge dich nun nicht mehr, Gerd ; es ist dir doch gewiß

leichter, weil du dich nicht mehr zu verstellen brauchst . Nun
wollen wir aber die Stunde stillen Glückes in einem Win¬
kelchen unseres Herzens verschließen , niemand darf darum
wissen, als nur Gott allein. Er sieht ja in unser Herz , er
weiß, daß wir ohne Schuld sind, daß wir es gut und redlich
meinen. Aus gute Kameradschaft, Herr Wenderoth !"

.Mein tapferes Mädchen , es sei , wie du willst("
Ein fester Händedruck besiegelt Len Bund ; im gleichen

Augenblick tritt Lore ins Zimmer . Ein mißtrauischer Blick
trifft die Beiden , dann blitzt <rs wie ein höhnischer Triumphin ihren Augen auf.

zutreten . Sobald aber die Arbeiter einige Pfennige Lohn meVr
verlangen , künden die Industriellen den Ruin der Wirtschaft
voraus und nehmen die schärfste Abwehrstellung ein .. Ohne Be¬
hebung der Notlage der Landwirtschaft kann das Reparations¬
problem nicht gelöst werden. Die Fleischpreise der Metzger be-
traen das Doppelte der Preise , die die Bauern für ihr Vieb
bekommen. Die Bauern sollten selbst Fleisch , Würste, Rauch¬
fleisch durch ihre Organisationen anbieten , damit die Preise
beruntergeben . Mit Zollerböbungen allein sind die Probleme
nicht zu lösen.

Abg. Alb . Fischer (Komm.) : Der Kurs des Wirtschafts-
Ministeriums ist immer mehr reaktionär geworden . Beim Abs.
Andre könnte man meinen , er habe während der letzten Krisen-
zeit auf dem Mond gelebt . Die Textilindustrie gibt die nied¬
rigsten Löbne. Auch in der Lederindustrie sind vom Schlichtungs¬
ausschutz Lohnreduzierungen vorgenommen worden . Wir ver¬
langen Aufhebung der Schlichtungsausschüsse. Sie haben sich bis¬
her nur im Interesse der Großindustrie betätigt.

Abg. Hartmann (DVp .) : Eine der Sparkommissionen, die
gegenwärtig Württemberg bereist, bat auch die Reichsbahw-
direktion Stuttgart besucht und dabei entdeckt, datz der technische
Verwaltungsdienst zu stark besetzt sei . Da nun viele dieser
Beamten nach Norddeutschland versetzt werden, so möge das
Wirtschaftsministerium dafür sorgen, dah zu grobe Härten ver¬
mieden werden.

Staatsrat Rau: Ich nehme für mich die Redefreiheit i»
Anspruch, die mit meinen Amtspflichten vereinbar ist. Meine
Rottweiler Rede bat sich an diese Grenzen gehalten und das
hat auch der Staatspräsident anerkannt . Die Wirtschaftspolitik
der württ . Regierung habe ich in keiner Weise angegriffen. Der
im letzten Jahr eingetretene wirtschaftliche Aufschwung schließt
gewisse Gefahren in sich . Wir haben vorwiegend nur eine In-
landskonjunktur . Die Schlichtungsausschüsse entscheiden nut
nach freier Ueberzeugung. Der Reallohn der ungelernten Ar¬
beiter siebt etwas über der Vorkriegsböbe, der der gelernte«
Arbeiter dagegen etwas darunter . Große Gefahren schließt die
Eisenpreiserhöbung in sich . Eine richtige Kartellpolitik ist ei»
wichtiges Mitel zur Erhaltung einer gewissen Stetigkeit in der
Wirtschaft , dient zur Abschwächung von Krisen und liegt daher
auch im Interesse der Arbeiterschaft. Der Grundsatz der Ge¬
werbefreiheit kann nicht einseitig zu Ungunsten des Wander¬
gewerbes aufgehoben werden. Der jüngst in der Presse vev-
breitete Auszug aus den Drucksachen des Reichstags über de«
Bau verschiedener Nebenbahnen in Württemberg bat vergesse«
Leizufllgen, daß die Reichsregierung dazu erklärt bat , eine
Finanzierung dieser Babnbauten aus Reichsmitteln werde im
kommenden Jahr kaum möglich sein . Was die Berkebrsverbält-
nisse auf der Botwartalbahn anlangt , so ist ein Teil der be¬
stehenden Wünsche bereits erfüllt . Ihr Umbau in eine Voll¬
spurbahn ist bei der Finanzlage des Reichs in absehbarer Zeit
nicht zu erwarten.

Abg. Roos (BP .) : Ein Teil meiner Freunde wird den Aus¬
schußantrag, die Arbeitersekretariate mit 15 000 Mark zu unter¬
stützen, ablebnen . Die Behauptung des Abg. Roth , der Finan »-
minister babe die Staatssteuern auf 7 Proz . erhöbt , ist ein«
agitatorische Verdrehung . Der Abg. Dr . Wider hat nicht de«
Blödsinn ausgesprochen, daß die Industrie den Export ganz ab¬
bauen soll. Wir freuen uns im Gegenteil über die Zunahme
des Exports . Bei allen unseren Maßnahmen bat es sich nie u»
Sochschutzzölle für die Landwirtschaft gehandelt , sondern umeinen Ausgleich zwischen Industrie - und Agrarzoll . Der Vor¬
sitzende des württ . Uhrenverbands , Herr Jungbans in Schram^
berg , bat dem Staatspräsidenten in einem offiziellen Briet
seinen Dank für die Förderung der Ubrenitzdustrie ausgespro¬
chen . Die Demokratie kann sich jetzt in der Opposition leicht ab»
Mittelstandspartei aufsvielen . Wäre sie aber in Koalition mit
der Sozialdemokratie , so könnte sie die Forderungen der Abg,
Henne und Mautbe nicht durchführen. Man kann heute weder
eine reine Arbeitnehmer - noch eine reine Arbeitseberpolitit
machen . Jede wirtschaftspolitische Verwirklichung ist ein Kom¬
promiß. Die Zusammenarbeit von Bauernbund , Dürgerpartef
und Zentrum hat für die Wirtschaft bessere und solidere Resul¬tate geliefert , als sie je eine Koalition von Demokratie «ntz
Sozialdemokratie erreichen könnte. (Beifall rechts.)

Nächste Sitzung Dienstag nachmittag.

„Halte dir deinen Oberförster nur warm , Liebchen ", sagt
sie später zu Frau Erika , „Gerd hat auch seine Liebschaft)
Wer sollte das in der kleinen Schmieding gesucht haben ?" i

Frau Erika zuckt zusammen, doch dann richtet sie sich aus
und wirft der Schwester einen bitterbösen Blick zu.

„Schlange !" murmelt sie verächtlich , „dir ist nichts heiltz^
auch nicht die Unschuld eines Kindes wie Annemarie ." ^

Lore lachte leichtsinnig, frivol . EH
„So bleibe bei deinem Glauben , mich soll es nicht genieß

ren !" Ein lustig Lied trällernd eilt Lore in den Earterst
hinab.

Auf der Waldwiese vor dem Forsthaus herrschte regesLeben. An den weiß gedeckten Tischen, die dort in Reiheund Glied stehen , sitzt eine fröhlich schmausende und schwat¬
zende Gesellschaft . Liselotte und Annemarie , die schon eine
Stunde vor den anderen Gästen gekommen , haben alles aufs
Beste arrangiert , Flieder und Rosen schmücken in üppiger-
Anordnung die Tische. Frau Braun hat sich selbst übertrof¬
fen, alles ist aufs beste geraten und auch die Stimmung der
Gäste ist, angeregt durch das wirklich wunderbare Wetter,
die denkbar prächtigste . ,

Durch die dichtbelaubten Kronen der Buchen und Eichen
blickt Frau Sonne mit lachendem Gesicht über die muntere,
Schar und die gefiederten Sänger im dunklen Waldes - '
grund liefern die feinste und originellste Tafelmusik.

Annemarie und Liselotte gehen als echte Hausmütterchen
von Tisch zu Tisch, um nachzusehen , ob auch nirgends etwas
fehlt. Gar manches Scherz - und Neckwort fliegt ihnen ent¬
gegen , das von ihnen lachend pariert wird.

Nach dem Kaffee werden allerlei Spiele im Freien ge-,macht , bis man endlich ermüdet im Schatten der Wald wie- !
sen lagert.

„Herr Oberförster , bitte , holen Sie Ihr Waldhorn , dass
Sie so meisterlich zu spielen verstehen!"

Irgendwoher schallte der Ruf. dem sich die ganze Gesell- i
schaft bittend anschließt. M

(Fortsetzung folgt -E
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 16 . Januar 1928.

Amtliches. Bestätigt wurde die Wiederwahl des
Schultheißen Eottlieb Pfrommer in Rötenbach,
Oberamt Calw , zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

Schalterdienst bei der städtischen Sparkasse. Die vor¬
geschriebene tägliche Saldierung und Abstimmung im Zu¬
sammenhang mit dem sonstigen laufenden Geschäftsanfall,
der erst nach Schluß der Schalterstunden bearbeitet werden
kann, hat es nötig gemacht , bestimmte Schalterstunden ein¬
zuführen , wie sie unlängst bekannt gemacht wurden . Diese
sind festgesetzt wie folgt : Montag bis Freitag 8—12 Uhr
und 2—5 Uhr , Samstags 8—1 Uhr . Es liegt im eigenen
Interesse der Kundschaft, diese Schalterstunden , die Ge¬
legenheit geben, täglich an 7 Stunden , Samstags an
5 Stunden Kassengeschäfte zu tätigen , zu beachten, wobei
besonders betont sei , daß nicht Bequemlichkeit der Beamten,
oder mangelnde "Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse der
Kunden , sondern einzig betriebstechnische Rücksichten diese
Maßnahmen diktiert haben.

Üeber die Wiederholung der Weihnachtsfeier der Stadt¬
kapelle wird uns geschrieben : Der vollbesetzte Saal bei
der Wiederholung der Weihnachtsfeier der Stadtkapelle
war ein Beweis , welcher Beliebtheit sich die Kapelle einer¬
seits erfreut , andererseits , daß die Gäste das auserlesene
Programm zu würdigen wußten . Zn der einleitenden
Ansprache betonte Herr Musikdirektor Maier insbesondere,
daß die Feier nicht nur den Ortsansässigen gelte , sondern
auch den Fremden , welchen es nicht vergönnt war , im
trauten Familienkreise Weihnachten zu feiern . Den
Grundgedanken seiner Feier brachte er poetisch wie folgt
zum Ausdruck:

„Wenn Dein Leben freudlos dunkelt
Wenn Dir keine Hoffnung funkelt
Lausch' dem Spiel erhabener Töne.
Wie der Sonne Strahlenwellen
Siegreich durch die Wolken quellen
So durchdringt Dein Herz das Schöne .

"
Die musikalischen Darbietungen ließen an Vielseitigkeit

nichts zu wünschen übrig . Insbesondere legten die in
Dynamik und Rhythmik gut gespielten Stücke: Ouvertüre
zu „Leichte Lavallerie " und das Potpourri aus der Oper
„Martha " Zeugnis über die aufopferungsvolle und uner¬
müdliche Arbeit des Herrn Musikdirektors und der Mit¬
glieder seiner Kapelle im verflossenen Jahre ab . Die
theatralischen Darbietungen trugen sowohl dem Melan¬
choliker und Phlegmatiker , als auch dem Choleriker und
Sanguiniker Rechnung . Mit Rücksicht auf das tanzlustige
Publikum kam bedauerlicherweise eine Humoreske in Weg¬
fall . Den größten Erfolg zeitigte erwartungsgemäß das
Singspiel „O Heidelberg , du Zugendbronnen "

. Die Mit¬
wirkenden zeigten sich von der besten Seite und entledigten
sich ihrer schwierigen Aufgabe mit viel Eifer und großem
Geschick; einzelne Spielerinnen oder Spieler hervorzuhebenwäre ungerecht. Sowohl der gute Besuch als auch der
reichliche Beifall gereichte sämtlichen Mitwirkenden zur
Ehre und dürfte dies sie veranlassen , sich auch weiterhin der
idealen Sache zur Verfügung zu stellen. Wir hoffen, daßdie Stadtkapelle auch künftig ihre Anhängerschaft mit ähn¬lichen Vorführungen befriedigt , wie dies mit dieser Weih¬nachtsfeier geschehen ist . t.
^ — Bahnhofswirtschaften und Bahnhofsverkaufsstellen . ZnVerfolg der Beratungen des Reichsrates über den Gesetz-pntwurf , betr . Aenderung des Paragraphen 6 der Reichs¬
gewerbeordnung , sind im Wege der Verhandlungen zur prak¬
tischen Lösung der ausgetauchten Zweifelsfragen Richtlinien
für die Behandlung der Bahnhofswirtschaften und der Bahn¬
hofsverkaufsstellen aufgestellt worden. BahnhofswirtschaftenMd selbständige Erfrischungshallen im Sinne dieser Richt¬linien sind nur solche, die sich auf einem Personenbahnhof
innerhalb oder außerhalb der Bahnsteigsperre befinden.
Bahnhofswirtschaften und selbständige Erfrischungshallen,die außerhalb des Personenbahnhofs , wenn auch auf bahn-
eigenem Gelände gelegen sind , unterliegen stets der Erlaub¬
nispflicht nach Paragraph 33 der Gewerbeordnung . Neue
Bahnhofswirtschaften und selbständige Erfrischungshallentonnen von der Reichsbahndirektion nur im Einvernehmenmit der höheren Verwaltungsbehörde zugelassen werden.
Für die Errichtung neuer Bahnhofswirtschaften und selb-
itändiger Erfrischungshallen ist das Bedürfnis des Reise¬
verkehrs maßgebend. Hinsichtlich der Polizeistunde werder
Bahnhofswirtschaften und selbständige Erfrischungshaller
innerhalb und außerhalb der Sperr « gleichmäßig behandelt
Nach Eintritt der örtlichen Polizeistunde ist 1er Ausschani
von alkoholischen Getränken grundsätzlich verboten . Aus¬
nahmen kann die Reichsbahndirektion im Einvernehmenmit der höheren Verwaltungsbehörde zulassen ; solche Aus¬
nahmen sind insbesondere zuzulassen für Bahnhöfe mit grö¬
ßerem Umsteigeverkehr, wenn die örtliche Polizeistunde ein«
frühe ist und nach ihrem Eintritt noch stärkerer Zugverkehr
Kattfindet. Der Wirtschaftsbetrieb darf frühestens eine
Stunde vor dem Abgang des ersten der Personenbeförderung
dienenden Zuges geöffnet und nicht später als eine halbeStunde nach Abgang oder Ankunft des letzten derartigen
Zuges geschloffen werden . Die Reichsbahndirektionen sind
ermächtigt, das Offenhalten der Wirtschaft bis zur örtlichen'Polizeistunde zu gestatten , wenn der Zugverkehr schon frü-
---er endigt. — Die Bahnhofsverkaufsstellen haben grundfätz,
üch die örtlichen Ladenschlußstunden einzuhalten . Ausnah¬
men kann die Reichsbahndirektion im Einvernehmen mit
der höheren Verwaltungsbehörde zulassen . Das Einverneh¬men hat sich auf die Gattung der außerhalb der allgemei«ven Verkaufszeiten zum Verkauf zugelassenen Waren zu er¬
ftrecken. Für die Regelung soll das Matz des Bedürfnissesdes Reiseverkehrs, insbesondere die Auslage , maßgebendsein . Bej den Vahnhofsvevkaufsstellen innerhalb der Sperr«kann in der Regel angenommen werden, daß sie ausschlietz-dem Bedürfnis de» Reiseverkehrs dienen. Für Bahn-
Wsvrrknufsftellenaußerha-b her Sperre dürfen Ausnahme«Mr fLe den Verkauf ov» Reisebedarf zugelassen werde».

ReSebedarf gehöre« iMlbesonheee Zeiturrgen und sop-

stige Reiselektüre, Tabakwaren sowie Lebens- und Genuß-
mittel und Blume» Die außerhalb des Personenbahnhofs,
wenn auch auf bahneigenem Gelände gelegenen Verkaufs¬
stellen find ausnahmslos den für offene Verkaufsstellen gel¬
tenden gewerbepolizevlichen Bestimmungen unterworfen . Die
Geschäftsstunden der Frifeurstuben werden unter Berück¬
sichtigung der Bedürfnisse des Reiseverkehrs nach den glei»
hen Grundsätzen geregelt . Die Richtlinien und Ausführungs¬
bestimmungen sind auf Privatbahnen entsprechend auzu-wenden.

— Fristverlängerung für die Ablösung des Neubesitzes vonLänder - und Eemeindeanleihen . Das - Regierungsblatt vom12. Januar 1928 (Nr . 1) enthält eine Ministerialverord-
nung vom 30 . Dezember 1927 , durch welche die am 14. Ja¬nuar 1928 ablaufende Frist für die Anmeldung (den Um¬
tausch) der württembergifchen Staats - und Gemeindeanlei¬
hen neuen Besitzes wie in den übrigen deutschen Ländern bis
zum 29 . Februar 1928 verlängert wird . Diese Fristverlänge¬
rung gilt auch für die Anmeldung solcher Markanleihen
württembergischer öffentlicher Körperschaften, auf welche die
Vorschriften des Anleiheablösungsgesetzesfür anwendbar er¬klärt worden sind, vor allem also für die Markanleihen der
Religionsgefellschaften, der Gemeinden und Gemeindever-
Vände von Religionsgesellschaften sowie der Kirchen-
stiftungen. ^

A»5 dem SSermt Calw
v. Amtliches. (Fastnachtslustbarkeiten 1928 .)Das Oberamt Calw macht bekannt : Mit der schweren Not¬

lage weiter Kreise unseres Volkes läßt sich ein übermäßiges
Faschingstreiben nicht vereinbaren. Aus diesem Grunde und <im Hinblick auf die schlimmen Auswüchse im Jahre 1927 darf für ;Fastnachtsveranstaltungen jeder Art vor dem 23 . Januar 1928 >
weder Tanzerlaubnis noch Polizeistundverlängerung noch die zetwa- erforderliche Erlaubnis zum Musizieren erteilt werden.Die Ortspolizeibehörden werden veranlaßt , dies streng zu
beachten ; außerdem werden dieselben angewiesen, dafür zu sor¬
gen , daß auch bei den zugelassenen FastnachtslustbarkeitenAus¬
wüchse unterbleiben, insbesondere, daß junge Leute sowie Per¬
sonen , die in ungeeigneter Kleidung erscheinen oder sich unge¬
ziemend benehmen , ferngehalten oder entfernt weroen.

Aus dem Oderamt Sreudeafladl
k. Amtliches. (Zulassung als Fahrlehrer .) Das

Oberamt Freuden st adt macht bekannt : Herr Christian
Buckenberger , Schlossermeister und Inhaber einer mechanischen
Werkstätte in Glatten hat durch Verfügung des Württ . Lan¬
desgewerbeamtes Stuttgart vom 4 . Januar 1928 , Nr. 10052 , dieErlaubnis zur Ausbildung von Kraftradsührern (Fahrzeugemit Verbrennungsmotor der Klasse 1) erhalten und besitzt den
Fahrlehrerschein Nr . 404 . Die Erlaubnis gilt nur für das
eigene Bedürfnis , d . h . für die Ausbildung von etwaigen An¬
gestellten und von Käufern von Krafträdern. Buckenberger ist
hienach befugt, den betr. Kraftradfahrern den zur Erlangungeines Führerscheins erforderlichen Ausbildungsnachweis aus¬
zustellen, der den Oberämtern mit dem Führerantrag vorzulegen
ist . Die Ausbildungsberechtigung ist räumlich nicht begrenzt.

Freudenstadt , 14 . Jan . (Herabsetzung der Karenzzeit
für Saisonarbeiter . ) Das Landesamt für Arbeitsvermitt¬
lung hat die Karenzzeit für die Bauarbeiter , Holz¬
hauer und Waldarbeiter des Arbeitsamtsbezirks
Freudenstadt mit Rückwirkung vom 12 . Dezember1927 auf eine Woche ermäßigt . Den in Frage kommenden
Arbeitslosen werden die ihnen hienach noch zustehenden
Unterstützungsbeträge bei der nächsten Auszahlung nach¬
gezahlt.

Stuttgart , 14. Jan. ( K « in« Mercedes - Ren » ,wagen mehr .) Die Daimler -Benz-Werke in Stuttgart-Untertürkheim haben sich nach einer Blättermeldung ent¬
schlossen , von allen automobiilistischen Veranstaltungen die¬
ses Jahres , die für Rennwagen ausgeschriebensind, fern zuHleiben . Dieser Beschluß wird für die beabsichtigten Rennenvon einschneidender Bedeutung sein . In erster Linie wirdder große Preis von Deutschland auf dem Nürburg -Ringbetroffen , der nunmehr ohne die Mercedes-Rennwagen aus-getragen werden muß . Auch die ursprünglich geplante Teil¬nahme von Mercedes-Rennwagen an der Targa und Eoppa-Floria auf Sizilien ist aufgegeben worden . Der Verzicht die¬ses großen deutschen Werkes ist nicht finanzieller Natur . DieHerstellung des Sportwagens , der sogenannten S -Type, hatviel Zeit und Arbeit verschlungen, so - aß man mit der Kon¬struktion des Rennwagens nicht fertig wurde . Daneben istdie Firma durch ihre Umstellung auf die Serienfabrikationder neuen kleineren Typen so sehr in Anspruch genommen;daß sie zurzeit ihre ganze Kraft auf die RationalisierungIhrer Betriebe konzentrieren muß.

Möckmiihl , 14. Jan . (Im Streit erschossen . ) Inder Nacht zum Samstag hat der Landwirt Treffler einenbei Schafhalter Schreiweiß in Roigheim angestellten Schä¬fer nach kurzem Wortwechsel erschossen. Der Grund waren
Unstimmigkeiten bei der Bezahlung der Zeche. Trefflerwurde verhaftet.

Ulm, 14. Jan . (Tödlicher Unfall .) Freitag abend7 Uhr wurde vor der Verkaufsstelle des Konsumvereinstn der Elöcklerstraße der 74 Jahre alte Invalide FriedrichOechsle von der von Söflingen herkommenden Straßen¬bahn angefahren , wodurch er schwere Schädelverletzunge«erlitt , denen er zehn Minuten später erleaen ist. ,

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Hohe Zuchthausstrafen für Sittlichkeitsverbreck-er. Nach

dreitägiger Verhandlung wurde vor dem SchöffengerichtHagen in Westfalen gegen sieben Angeklagte , die sich alsKriminalbeamte ausgegeben und eine ganze Anzahl jungerMädchen in eine einsame Laubenkolonie gelockt und dort
m der schamlosesten Weise mißbraucht hatten , das Urteil
zesällt. Der Haupttäier erhielt eine Eesamtzuchthansstrafevon neun Jahren . Fünf weitere Angeklagte erhielten Frei¬
heitsstrafen von einem halben bis zu drei Jahren Zucht¬haus , während ein Angeklagter freigesprochen wurde.

Der Einbrecher mit dem eigenen Auto . Der frübere Me¬
chaniker und Chauffeur Max Ackert, der große Einbrüchein der Provinz organisiert hat und dann infolge eines Ver¬
sehens aus dem Stadtvogteigesänqnis wieder entlassenwurde, ist nach anderthalbjähriger Verfolgung in der Nachtzum Freitag in Berlin festgenommen worden , llckert hatim Februar 1926 das Postamt Letschin ausgeraubt unddabei rund 21000 -A erbeutet . Dringend verdächtig ist er
ferner , die Posteinbrüche in Hohenneuendorf im Dezember;1925 (30 000 -A) , in Wollin im Februar 1926 (25 000und einen großen Fabrikeinbruch in Freiwaldau bei Saga»im Mai 1926 (23 000 -K) verübt zu haben , die er nochleugnet , llckert hatte sich für seine Fahrten in die Provinzein großes elegantes Auto angeschafft und bediente sich der
modernsten Einbruchwerkzeuge.

Eine Mutter tötet sich und ihre drei Kinder . In derNacht zum Samstag hatte sich in Abwesenheit des Ehe-lyannes die 32 Jahre alte Frau Ritter in Berlin mitihren drei Kindern im Alter von 14 . 12 und 1 Jahr mitGas vergiftet . Wiederbelebungsversuche der Feuerwehrblieben bei sämtlichen vier Personen erfolglos . _ -

Aus dem Laude
Bildechingen, 14. Jan . (Besitzwechsel.) Das im Bezirk zund darüber hinaus bekannte Gasthaus zur „Krone " in ?vorzüglicher Lage an der Staatsstraße Horb—Eutingen jgelegen, hat pachtweise seinen Besitzer gewechselt . Der jjetzige Pächter Dyonis Gramer von hier hat über die ;Feiertage den Wirtschaftsbetrieb eröffnet . Das Gasthaus !

mit noch zwei großen Oekonomiegebäuden gehören zur -
hiesigen Löwenbrauerei . s

Rottenburg , 14. Jan . (Gegen Schmutz uiN i
Schund . ) Der Bischof hat eine Anweisung an den Klerus jüber den Kampf gegen Schmutz und Schund erlassen. In der i
von der Fwldaer Vischofskonferenz beschlossenen Anweisung !
heißt es , - aß Schmutz und Schund sexueller, krimineller und !
verrohender Art in erschreckender Menge verbreitet ist. Er - !
fahrene Männer schätzen die Zahl der Schundschriften auf !drei Milliarden , also rund 50 Hefte für den Kopf der Be- !
völkerung. Betont wird , daß wir Gesetze haben müssen , mit jderen Hilfe man bis in die tiefsten Schlupfwinkel des -
Schmutz- und Schundlasters hineinleuchten und gründliche s
Reinigung durchführen kann. Wir müssen dafür sorgen, daß k
vnser Volk ein klares Urteil erlangt über die Größe der jGefahr , die durch sittenlose Literatur und Kunst herauf - !
beschworen ist. ' sTailfingen , OA. Balingen , 14. Jan . (Selbstmord .) !
In der Nacht auf Donnerstag machte im hiesigen Ortsarrest
der 51 Jahre alte Heizer B . M . seinem Leben durch Erhän¬
gen ein Ende . Der Unselige war wegen Verfehlungen fest¬enommen worden, die er sich im Laufe der Zeit bei der ihn

eschäftigenden Firma zuschulden kommen ließ . Als die Be- >
weis« seiner Schuld immer erdrückender wurden , griff der zvn und für sich haltlose Mann zum Strick. Da die Wache die !
Absichten des Arrestanten kannte, wurden ihm alle Gegen- s
stände abgenommen, die zur Ausführung eines Selbstmor¬
des etwa dienlich sein konnten, aber trotzdem fand M . einen ,
Ausweg ; er drehte sich den Strick aus dem Futter seiner i
Racke. -

Ferthofen OA. Leutkirch , 14. Jan . (Schwerer An - j
glücksfall . ) Maurermeister Reich von Aitrach überfuhrmit seinem Motorrad bei der Illerbrücke das vier Jahnalte Kind des H . Huber. Das Kind erlitt einen schwerenSchädelbruch, der es fraglich erscheine« läßt , ob es mit dem
ßeheo daoonkommea wird.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom IS. »ab 11. Januar

Buenos Aires (1 Pap .-Pes .>
Geld
1,790

Brief
1.794

Geld
1,791

Briek
I .7SSstondon (1 Pfund Sterling!

Neuyork <1 Dollar!
20,45 20,49 20,46 20,50

4,1920 4,2000 4 . 1935 4,20 ISkmsterdam llOO Gulden! 169,11 169,45 169,20 169,54Krüssel (100 Belga) 58,47 58,59 58,485 58 .60SItalien <100 Lire! 22,195 22,235 22,185 22 .228Eovenhagen (100 Kronen) 112 .38 112,60 112,42 112.64Oslo (100 Kronen) 111,53 111.75 111,57 111 .79Paris ( 100 Francs) 16.485 16,525 16,495 18 .536Prag ( 100 Kronen) 12.425 12,445 12,425 12,448Schweiz ( 100 Franken! 80.80 80,96 80,82 80.98Spanien (100 Peseten! 71,68 71,82 7l,58 71 .72Stockholm (100 Kronen! 112,78 113,00 112,80 113 .02Wien (100 Schilling! 59,07 59,19 59,075 59.195
Wirtschaft

Ermäßigung Ses Prwaidiskonts . Der Privatüiskont für bei - '' dich¬ten ist um Prozent ans 5^/s Prozent ermäßigt worden.
Börsen

Berliner Börse vom 14. Jan . Das Geschäft war äußerst gering.Darauf mußten die ersten Kurse gestrichen werden : es sei erwähnt,daß an einer Maklertafel sämtliche Wert« nicht notiert waren . DieKursgestaltung zu Beginn war sehr uneinheitlich bei Schwankungenvon nur geringem Ausmaß . Ueberwiegend lagen die ersten Kurf « je¬doch eher schwächer . Geld war infolge der Vorbereitungen zum Zahltag«rn 16. d . Mts . etwas gesuchter, doch reichlich vorhanden . Die Sätzelagen unverändert . Devisen hatten etwas stärkere Nachfrage aufzu¬weisen . Deutsche Anleihen lagen ruhig und eher schwächer . Ausländerbet größter Geschäftsstille kaum behauptet . Am Psanbbriefmarkt erhieltsich das Interesse für Anteilschein«, die wieder bis 1 Mark gewinne«konnte « . Goldwert « neigten eher zur Schwäche. Nach den ersten Kursenblich es uneinheitlich , zum Teil konnten sich leichte Erhöhungen durch¬
setzen . In der zweiten Börsenstund « fanden auf dem ermäßigten Kurs-«tvean kleine Deckuugskäuse statt , die das Knrsnivean wieder leicht
hoben.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gcmüscmarkt vom ! 4 . Jan . E^ elapsel 15 visAI , Tafelävfel 10— 15, Svalierbirne » 20—25 , Ta 'elbirnen 10—20, Wal¬nüsse 3—40. Kartoffeln 5—6, Endiviensalat 6—18, Wirsing 10—15, Fil-»erkraut 8—12 , Weißkraut rund 8—12, Rotkraut 8— 12 , Blumenkohl 20bis 80 Rosenkohl 20—30, öto. 0,6 Klgr . 30—45, rote Rüben 8—10 , gelbe« üben 8- 8 Zwiebel« Och Klgr . 10- 15, Rettiche S- 7. Sellerie 1 Stück10—30, Schwarzwurzel » 80—35, Spinat 40—50 , weiß« Rüben 4—5.
Schweincvreise . Böuuigheim: Milchschweine 18—18, Läuter 22vis 55 Vk. — Cregltnge » : Milchschwcine 15—22 — Dörr-dach a. d. I . : Milchschwcine 15—22 Eßlingen a . N . : Milch¬schwein« 15- 21 , Läufer 28- 60 - Gaildorf: Milchschwein« 12« s 20 ^ . — Schömberg: Milchschwcine 14—20 ok. — Mengen:

Dkilchschwetne 12- 20 ^ das Stück.
Birhvretse. LudwigSburg: Narren 510 , Ochsen 700—875-« ticre 600- 800. Kühe 300- 510 , Kalbinnen 4S0- 660 , Rinder 260- 380,Schmalvieh 110- 250 — Mengen: Karren 350—600 , Ochsen 370ViS SSO, Kühe 350- 580, Kalbeln 400- 000, Rinder 180- SS0 ok das Stück.

Hol,
Emmingen, 13. Januar . Beim Stammholz-Verkauf am12 . Januar wurden 141 Prozent erzielt.
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Lehle Nachrichten.
Die Feier des 65. Geburtstages des Reichskanzlers
Berlin . 15. Jan . Aus Anlaß des 65 . Geburtstages

des Reichskanzlers Dr . Marx stattete am heutigen Mittag
in Begleitung des Staatssekretärs Dr . Meißner der
Reichspräsident , der bereits vorher eine Blumenspende
übersandt hatte , einen Besuch ab, um persönlich seine
Glückwünsche zu übermitteln . Im Anschluß an den Besuch
des Herrn Reichspräsidenten überbrachten ihre Glück¬
wünsche Reichstagspräsident Löbe und Vizepräsident Dr.
Riesser für den Reichstag , Exzellenz Hergt mit dem Gesamt¬
kabinett für die Reichsregierung , die Herren Staats¬
sekretär Weismann , Exzellenz v . Preger und Exzellenz
Boden für den Reichsrat und Generaldirektor Dorpmüller
für die Reichsbahn.

Schülertragödie in Pirna
Berlin » 16. Jan . In dem zu Pirna gehörenden Stadt¬

teil Copitz an der Elbe spielte sich gestern abend eine fol¬
genschwere Schülertragödie ab . Vier im Alter von 11 bis
12 Jahren stehende Schüler gingen mit einer Selbstlade¬
pistole auf das Feld , um Hasen zu schießen. Keiner von
ihnen wußte mit der Waffe richtig umzugehen. Bei der
Auseinandersetzung über die Bedienung entlud sich die
Pistole . Die Kugel drang einem der Schüler in die Brust,
so daß er nach kurzer Zeit verstarb . Zwei der Beteiligten
flohen nun , während der unglückliche Schütze zurückblieb.
Als er den Tod seines Kameraden wahrnahm , tötete er sich
durch einen Schuß in den Mund.

Die Winzergenossenschaften gegen eine Gemeindegetränke¬
steuer auf Wein

Freiburg , 15 . Jan . Die im Reichsverband der deut¬
schen landwirtschaftlichen Genossenschaften vereinigten

! Winzergenossenschaften haben auf einer in Freiburg ab-
! gehaltenen Tagung ihres Sonderausschusses, die aus allen
! deutschen Weinbaugebieten stark besucht war , eine Ent-
! schließung angenommen , in der gegen eine Wiedereinfüh¬

rung der Eemeindegetränkesteuer auf Wein , wie sie seitens
des Deutschen Städtetages angeregt wurde , aufs nachdrück¬
lichste protestiert wird.

Reichsgründungsfeier des Vereins deutscher Studenten
in Berlin

Berlin , 15 . Jan . Heute vormittag fand in der Sing-
Akademie eine Reichsgründungsfeier des Vereins deutscher
Studenten in Berlin , statt , an der zahlreiche Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden , sowie der Professoren¬
schaft der Universität teilnahmen . Die Festrede hielt
Oberstudiendirektor Dr . Gotthard -Ost . Er betonte , daß
das deutsche Volk aus der Vergangenheit den Glauben an
sich selbst schöpfen müsse. Uns fehle der starke traditionelle
Zug . Wir bedürften der Ehrfurcht vor der Vergangen¬
heit . Der 18 . Januar sei eine eindringliche Mahnung
daran , daß die deutsche Einheitsbewegung die schwerste
und die opferreichste war . Bei dieser Bewegung müsse
man insbesondere Preußens gedenken , ohne dessen eisernen
Willen zur Staatenbildung sich das Reich nicht denken
lasse.

Ausstand in der schwedischen Eisenindustrie
Stockholm » 15 . Jan . Im Anschluß an den Konflikt in

der schwedischen Erubenindustrie beschlossen heute die
Arbeiter der Erzfelder in Erängesberg , ab 23 . Januar in
den Ausstand zu treten . Auch in den Gruben in Kiruma
beschlossen die Arbeiter , am 23 . Januar zu streiken . Der
Grubenstreik wird von diesem Tage an 8250 Mann um¬
fassen.

Bombenangriff gegen eine Festung Sandinos
Managua , 15 . Jan . Bei dem Angriff eines Marine-

Fluggeschwaders auf die Festung des Generals Sandins
El Chipote , bei dem die Flugzeuge teilweise Handgranaten
benutzten, wurden 40 Aufständische getötet.

Ankunft Präsident Coolidges in Havana
Havana , 15. Jan . Präsident Loolidge ist heute zur

Teilnahme an der pan -amerikanischen Konferenz an Bord
des Schlachtschiffes „Texas " hier angekommen. Eine
riesige Menschenmenge bereitete ihm einen begeisterte»
Empfang.

Grobfeuer in Sydney
Sydney » 15 . Jan . Durch Eroßfeuer wurde ein Häuser¬

viertel , in dem sich die Büros einer Anzahl Handelsfirmen
befanden , zerstört . Der Schaden wird auf über 70 000
Pfund Sterling geschätzt.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau ».
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Llt »»RrL«.
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Altenfleig -Stadt

Zu dem am Mittwoch » de« 18. Januar hier stattfin¬
denden

Vieh - und
Schweinemarkt

ergeht hiemit Einladung.
Den 16 . Januar 1928

Stadl schullheißeuamt: Pfizenmaier
Altensteig

Mittwoch (Markttag)

MklsllM
bei gutem Stoff bei

Karl Theurer, Restaurateur

Mhmg Ml
In Alteusteig wird von jungem Ehepaar mit

einem Kind eine

3 MRl-MllW gWl.
Angebote an die Geschäftsstelle des Blattes erbeten,

woselbst nähere Auskunft erteilt wird.

empfiehlt in großer Auswahl die
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sche BuchWMg . Altensteig.
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W. Rieker '
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cktevt ckle »lteingekübrle Vorbenvs »-
gvd« der LckvLdilcken lckerkur kür ck«

Vena Sie einen lbnen ver-
vanckten . betreuncketen ocker bekannten
llancksmaan im ^urlanck baden, ckann
geben 51« ckelled genaue ^ ckrelle «len,
SckvSdllckren bierkur , Stuttgart , KSntg-
llrabe 20. unä er gebt au «b an lim cker

Orub 6er keimst?
*. *

Grüner Baum
LiGtfpiele

Ab heut e M ontag
Kartenvorverkauf "W >8 für

^ Gmgel- WklMMlW-
und

TM-Karlen
sind stets zu haben in der

Altensteig

Ein ordentlicher Junge
wird sofort oder aufs Früh
jahr gesucht zur gründlichen
Ausbildung in eine kleinere
Möbelwerkstätte in Altensteig
bei Kost und Logis.

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

M Pr
Die Samstag - und Sonntag
Abendvorstellungfindet unter

Mitwirkung des
FreudenMter Kammertrios
statt.

Es wird höfl, gebeten,
beim Knrtenkauf die zu be¬
suchende Vorstellung anzu¬
geben.

Vorstellungen:
Freitag Abend 8 .20 Uhr
Samstag Nachmittag 3 Uhr

Schüler - Vorstellung
Samstag Abend 8 20 Uhr
Sonntag Nachm . 2 .30 Uhr
Sonntag Nachm. 5 Uhr
Sonntag Abend 8 20 Uhr
Montag Abend 8 . 20 U,r

Preise:
Schüler 80
I . Platz nummeriert 1 .50

II . Platz 1 .-

Für Samstag und Sonntag
abend sind die Preise folgende:
I . Platz nummeriert 2 —

II . Platz 150
Autovermietung Helle

empfiehlt sich za Hm und
Rückfahrten auswärtiger Be¬
sucher bei gen . Beteiligung.

jsrßimt MrgriskMriltt.
kWt-MWz- md
BrrmAIr-MM.
Am Freitag , dm 20 Jan.

1928 nachm . 2 Uh inPfalz¬
grafenweiler im Gasthaus z.
„ Schwanen" aus Staatsw ild
Nutzholz Rotbuchen Rm:
55 Rag. 2 m lg., 8 Rüg.
1 m la . , 3 Rund ! . II -, 1 w
lg . ; Nadelh . : 4 Roll . I .,
4 Roll . I >. (ungereppelt) 55
Anbr . Spätter (Schindelh .)
BrennholzRotbu. : 55Schtr.
36 Pcgl ., 43 Klotzh ., 76
Anbr . ; Nadelh . : 6 Prgl .,
755 Anbr . Losverzeichmsse
von der Forstdirektion G .f.H.
Stuttgart.

W. Fvritumt knzkWerle.
MeHMMk»-

Btttills
(befristet, freihändig.)
Am Freitag , den 27.

Iauuar 1928nachm . 2 Uhr
nach Eintreffen des Postautos
in Enzklösterle ( Forstamts-
kanzlei) aus Staatswald VII.
Kälberwald Abt . 11 Unt.
Höcnlesteich, 39 Schöllkopf¬
ebene , 49 Alte Saatschule,
67 Nonnenb - ück, 87°/ » Fi,
13°/o Ta in Rinde ; Baust . :
6l *, 258 1. , 394 II ., 53 IN.,
651IV ., 392 V. ; Hopfenst. ;
840 1 , 287 » ., 100 M .,
8 lV . Kl . Losverzeichnisse
und Angebotsvordrucke durch
die Forstdirektion G . f. H.
Stuttgart.

L0L08
uuck lArvorlagsu aller ^rt

sovio Uesen , Uürsteo , 8ollrappsr , plocksr , kllls-

lucker, 8ckvauuns , ksustsrlsäsr , llolrkörds
LIeillerdüZsI, Locdlökksl etc.

Kaufen 81e 8tel8 gut uuä billig bei

^ Iteu8lelx
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